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fidelium 1n Ecclesia rOMana donationem Constantını spernentium” bezeichnete.
Was die Periode 1550 anbelangt, erwähnt Ginzburg das Zeugnis eines floren-
tinischen Predigers, Domeni1ico Baron10, un bemerkt 7il „Von der nıkodemiti-
schen Propaganda Baron10s wıssen WIr csehr wen1g: I1a  - kann s1e ber auf die
ın den Waldensertälern jahrhunderte Ite Sıtte der verhehlten Teilnahme katho-
lischen Rıten beziehen“ (S 163) Die Lage W ar 1n jenen Jahren jedoch wesentli:
verändert. Unter der französischen Herrschaft (1536—1559) befand sıch die Refor-
matıon 1m Pıemont auch durch die Unterstutzung hugenottischer Gouverneure (Z
Gaucher Farel, Bruder des Reformators) 1n voller Enttfaltung, un: die Waldenser
bauten 1555 iıhre ersten Kırchen für den öftentlichen Gottesdienst. In den Wal-
densertälern bestand damals keine für eıine nikodemitische Haltung günstıge tmo-
sphäre.

Abgesehen VO  > diesen Bemerkungen ber einzelne Fragen bleibt Ginzburgs Buch
eine sehr wertvolle Arbeit, die uns nNneuUuUeE Einblicke 1n das religiöse Leben des
Jahrhunderts zibt un bessere Kenntnisse der nikodemitischen Erscheinung 1m kon-
fessionell gespaltenen Kuropa jener Zeıt ermöglıcht.

Rom Valdo Vınay

arl Meyer (Hr$27) Sixteenth Gentur:y Essays and Studıes,
Vol E Saılnt Lou1i1s "The Foundation tor Retormatıon Research) 1971 VE
118 S kart. 3,.50
Der Band enthält Vortrage der Sixteenth Century Studies Conterence VOIl

1970 Der gyewichtigste Beıtrag scheint M1r der VO:  D John Payne, Erasmus: Inter-
preter of Romans, se1n. ayne geht den verschıedenen Beschäftigungen VO  n

Erasmus mMiıt dem Römerbriet nach Deutlich trıtt die Vorliebe des Erasmus tür
Orıgenes VOLr Augustın hervor. An markanten Punkten wırd der Unterschied ZW1-
schen den Auslegungen VO  - Erasmus un Luther sichtbar gemacht. Stantord
eiıd betfafst sıch MI1t The Battle ymns ot the ord Calvinıst Psalmody of the
Sixteenth Century. Der Anstodf un Psalmengesang 1n der Genter Kirche kam VO  -

Calvin. Marrot un Beza realisierten das Projekt. Leider wiırd der reformierte
Psalmengesang Sal nıcht A lutherischen Kirchenlied 1n Bezug ZESETIZT. Robert
Linder, The Bible and Biblical Authority in the Literary Works ot Pierre Vıret,
charakterisiert Viret als „the eldest Son of Calyvyinism“. John Dolan, Liturgical
Reform mong the Irenicısts, bietet eıne flache Aufzählung der Bemühungen
VO:  - Luthers katholischen Gegnern die Reform der Messe. Donald Ziegler,
Marpeck ersus Butzer: Sixteenth-Century Debate AT the Uses an Limıits ot
Political Authority, stellt dıe gegensätzlichsten Standpunkte, hier christliches (je-
meinwesen, da Trennung VO:  e} Staat un Kirche, deutlich heraus. John YForman,
Cranmer, Tudor Diplomacy an Primitive Discipline, beschreibt Cranmers diplo-
matisches Suchen nach einem Weg zwischen Katholizismus un radikalem Prote-
stantısmus.

Tübingen Martın Brecht

Academıe Royale Neerlandaiıse (Hrseg:) Actes du GONSIES Eras-
In organise pali 1a Municipalıite de Rotterdam SOUS les auspıices de >Academie
Royale Neerlandaiıse des Sciences des Sciences Humaıines. Rotterdam DF
octobre 1969 Amsterdam/London (North-Holland Publishing Company) 1971
VI, 209 SG kart.
Die Erasmusforschung hat C bereichert, da{fß sich die Gelehrten bıs ZUr Stunde

über das Geburtsjahr des Humanistenköni1gs ıcht ein1g sind, auch W e das Jahr
1466 auf Grund der Quellenaussagen doch dıe größte Wahrscheinlichkeit für sich
beanspruchen darf, als das Geburtsjahr des Erasmus gelten. nfolge der 1n den
Publikationen ve verschiedenen Auffassungen 1n dieser Frage siınd 1n den
etzten Jahren verschiedenen Zeitpunkten Gedenk-Feiern un: Kongresse 1n Er-
innerung den 500 Geburtstag des Erasmus begangen worden: 1n Basel im Jahre
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1966, 1n Mons/Belgien 1m Jahre 1967, 1n Brüssel,; Tours, Parıs und Rotterdam 1mM
re 1969

Der Kongrefß 1n Rotterdam VOIN bis 29 Oktober 1969; während dessen Er-
öffnung der Band der kritischen Erasmus-Ausgabe der Ofentlichkeit
übergeben werden konnte, hat die ber alle Kontessionen hinausgreifende inter-
nationale Breıite der geistigen Ausstrahlung des Erasmuyus, die VOT allem der Eras-
muskongreißß in Mons 1967 eindrucksvoll geze1ıgt hatte vgl Roland Crahay
Leon-—- E Halkin (Hrsg.) Colloquium Erasmıanum. Actes du Colloque inter-
national reuniı Mons du 29 octobre 1967 Mons noch einmal ab-
schließend ZU Ausdruck gebracht,; W 1e€e dıe 1n dem vorliegenden ammelband Velr-

Ööftentlichten Ansprachen un: Vortrage unterstreıichen.
Die Beiträge VOIl Dresden: „Presence d’Erasme“ (S. 1—13), Frıiıtz Schalk

„Erasmus un dıe Respublica Literarıa“ Se un Craig Thompson: „Eras-
INUS with Tudor England“ S beschreiben die geschichtlichen Bın-
dungen des Erasmus an den zeitgenössıschen Humanısmus jener JTage un des Eras-
LL11US besondere Stellung innerhal dieser universalen Bewegung. Erstmals sınd aut
dem Erasmuskongrefß 1n Rotterdam ausgewählte Textanalysen einzelnen Schrif-
ten des Erasmus vorgetragecn worden, wobel jeweils Otto Herding eine Einführung
1in die „Querela pacıs“ gegeben hat $s Leon —- E. Halkın 1n die „Colloquıa
famıliarıa“ (SZ Jean Claude Margolin 1n das „Enchiridion milıtis christianı“
I  , Kazımierz Kumaniecki: 1in die „Antibarbarı“ S 116—135) un Marcel
Bataillon 1n „Laus stultitiae“ 136—147).

Speziell der theologischen Seıite des Lebenswerks des Erasmus 1sSt der inhalts-
reiche Beıtrag VO  5 Robert Stupperich gewidmet: „Die theologische Neuorientierung
des Erasmus ın der „Ratıo SCu Methodus 516/18* (S 148—158). Ebentalls berück-
sichtigt den theologischen Bereich csehr weitgehend Raymond Marcel 1n seinem Be1-
ırag „Les dettes d’Erasme CI1LVOIS °Italie“ (> 159—-173).

Dıie Beiträge VO  e} Cornelis Reedijk („Erasmus Final Modesty  “  9 n  3
Leon - E. Halkin („Signification du Congres Erasmıien“, 193—198) un Eb-
binge Wubben („Introduction A Vl’exposition ‚Erasme SO temps’“, 199—201)
beschliefßen diesen Sammelband, der in mehr als einer Hınsıcht die Bemerkung von
Robert Stupperich wahrmacht: „Wer VO  3 den Retormatoren Erasmus kommt, 1STt
ıcht wen1g überras  e Ww1e viele Grundsätze, dıe oft als retormatorisch bezeichnet
werden, bei Erasmus vorgebildet sind“ (S 158)

Ernst-Wilhelm KohlsMarburg
Konrad VO Moltke: Sıiıegmund VO Dietrichstein. Dıie Anfänge stan-

discher Institutionen un das Eindriıngen des Protestantismus in die Steiermar.
ZA117 Zeıt Maximilians un Ferdinands Veröffentlichungen des Max-
Planck-Institutes für Geschichte, 29) Göttingen (Vandenhoeck un! Ruprecht)
1970 394 o kart.
Ursprünglich beabsıichtigte der Verfasser, eın Werk ber „Protestantismus un

Stände 1n der Steiermark“ schreiben. Da die Durchführung dieses Vorsatzes 1n -
folge tehlender Literatur umtassende Quellenstudien ertordert hätte, schränkte
den Zeitraum eın un behandelte bloß die Entwicklung ständischen Wesens 1mM
erstien Drittel des Dabei UT 1ine Persönlichkeit 1n den Vordergrund der
Betrachtung, die als Schlüsselfigur 1mM politischen Spiel der Kräfte bezeichnet werden
MU: S1e mund VO:  k Dietrichstein, der evangelische Landeshau der
Stejiermar (Einleitung 9—18) SO entstanden gleichzeitig die Bıograp ie Dietrich-
ste1ns un die Darstellung der Entwicklung ständischer Eıinrichtungen der Land-
Lage, der ständischen Beamten, der Verordnetenausschüsse wWwe1l Bereiche, die
nebeneinander laufen der auteinander tfolgen der 1n der Begegnung e1ins werden,
W as die Darstellung besonders reizvoll macht.

Abschnitt {I1 des Buches beginnt mıiıt der Schilderung der Anfänge des 1mM Jahre
1480 gyveborenen Siegmund, Sohn des Kärntner Ministerialen Pankraz VO:  a Dietrich-
ste1n. Das Schicksal des Knaben wurde durch den Umstand gepräagt, dafß der Vater


